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Eine fchnellere Jusiizpftega
Die Einheit der Rechtspflege in ganz Deutsch-

laiid ist nunmehr angebahnt; deni deutschen Reichs-
tage sind drei wichtige Gesetzentwürfey und zwar
iiber die Gerichtsverfcissiiiig die Straf- und die
Eivilproceßordnitiig vorgelegt worden; mögen
auch noch Jahre vergehen, ehe sich die Faktoren
derjGesetzgcsbiiiig über diese, wie auch einigt andere
sich daran reiheiide Gesetze geeiiiigt und letztere
Fleisch und Blut erlangt haben, so ist doch der
erste Schritt zur Einheit auch auf dem hochwich-
tigen Gebiete der Rechtspflege geschehen, und wir
wollen, um mit dem Iiistiziiiiiiifter Leonhardt zu
reden, das Gute nicht verschmähen um des Bessern
willen, das zu erreichen der Zukunft vorbehalten
sein iiiag und auch wird. Indessen giebt es doch
so manches ,,Bessere«, das so bald alsniöglich zu
erreichen, wir auch jetzt schon bemüht sein dürften,
um so mehr, wenn sich dasselbe schon längst als
ein dringendes Bedürfnis; herausgestellt hat. Was
wir vor Alleni in Deutchland außer der Einheit
der Rechtspflege behüten, ist eine schnelle-re
Handhabung derselben. Alles geht heute iii dem
Zeitalter der Eisenbahneit und der Telegraphen
in einem beschleunigteren Tempo, warum soll allein
die Rechtspflege bei ihrem alten schleppenden Gange
bleiben? Was in Wechselsacheii iiiöglich ist, könnte
doch auch bei allen anderen Zweigen der Rechts-
Pflege, eine richtige Organisation vorausgesetzh
möglich sein. Namentlich die Crimiiialrechtspflcsge
bedarf dringend einer derartigen Reform. Man
hat in neuerer Zeit vielfach und mit Recht über
das immer stärkere Umsichgreifen der Rohheit
naiiieiitlich in den unteren Volksschichten geklagt
s� eine schnellere Justiz, eine dem Vergehen aiif
den; Fuße folgende Strafe dürfte sicher nicht un-
wesentlich dazu beitragen, diesen Mißstaiid, wenn
 Incl! nicht abzuschaffem so doch um Vieles zu ver-
riugern. Wie mancher Exeeß bleibt heute noch
ungeahndet, nur lveil Diejenigen, die Zeugen des-
selben waren, es vorzichen, sich schleunigst zu ent-
erneii und nicht in die Sache zu kutschen, anstatt
den Thäter der wohlverdienten Bestrafung zu über-
lieferii! »Was soll ich mir utinöthige Laufereien
iiiacheii?« denkt fast Jeder und hält sich so fern
als möglich, während der rohe Bursche in dem
Bewußtsein, daß ihm so leicht nichts passirt, bei
der ersteiibesteii Gelegenheitseiiier Rohheit wiederum
die Zügel schießen läßt. Diese ,,unnöthigen
Laufereieii« sind es eben, die abgeschafft werden
müssen, d. h. der schleppeiide Gang der Vorunter-
fuchung Bei inindesteiis fünfzig Procent aller
Crimiiicilfiille ist überhaupt gar keine Vorunter-
suchiiitg nöthig; man nehme z. B. einen Straßen-
exceß, einen Widerstand gegen die Staatsgewalt,
einen leichten oder schweren Diebstahl, bei dem
der Dieb in tiagranti ertappt wird, überhaupt
alle Vergehen oder Verbrechen, die sofort bewiesen
werden können, oder die der Damnificat einriiuiiit,
und man wird zugeben miiffen, daß in allen solchen
Fällen eine Wochen: ja iiioiicitlaiige Voruntcrsutlylltlg
Teils.Untersuchungs-hast nicht nur iiberflüssig, son-
Fern für eine imöglichst vollsiciiidige Klarlegiiiig
iles Thatbeftandes von wesentlicheni Nachthell ist·
�Rein, jeder derartige Fall iiiüßte sofort oder doch
niiiidestens innerhalb 24 Stunden verhandeltweis
»den; die That ist dann noch frisch im Gedächtniß
jedes Zeugen, und er wird das, was er gesehen
UUd gehört hat, vielleicht viel ivahrheitsgetreiier und
vollständiger berichten könncsii, als nach Wochen
�er MDIIAML wo er vielleicht manchen anscheinend
nebenfächklchkll Mld doch möglicherweise grade sehr
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wichtigen Umstand vergessen hat. Es wird sich
dann auch so leicht Niemand iiiehr von einer
Zeugenschafh wie man zu sagen pflegt, drücken,
denn das Rechtsgefühl ist Gott sei Dank in unserein
Volke noch so groß, daß wohl fast Jeder gern
bereit ist, die Handhabung der Justiz zu unter-
fingen, wenn es eben sofort geschehen kann und
nicht mit Weitläufigkeiteii verknüpft ist. �� Außer-
dem macht, wie wir schon vorher benierkteiy ent-
schiedeii eine dem Vergehen auf deni Fuße folgende
Strafe einen viel größeren Eindruck als eine, auf
die sich vorzubereiten dem Damnifieateii längere
Zeit gegönnt war. Und schließlich, welch eine
Summe von Arbeitskraft würde bei einein der-
artigen abgekürzteii Verfahren erspart werden. Es
wird fegt über den Mangel an Richtern geklagt,
dieser Mangel wäre bei einer raschen Iustizpflege
sofort beseitigt, wir würden weniger Richter ge-
brauchen und diese tvenigen könnten peciuiiär besser
gestellt werden, als bisher. Möchte die Reichs:
tagseoiiiiiiissioiy die sich mit der Vorberathuiig der
Iustizgesetze zu liefexssen haben wird, auch auf diesen
Punkt ihr Augennicrk richten � eine schnellere
Iuftizpflege ist beim Criniinalverfahreit dringend
geboten und könnte auch beim Civilproceß jeden-
falls nicht schaden.

Politische Ueberfichh
Kaiser Wilhelm wird in diesem Jahre doch

noch einen Jagdausflug unternehmen und zwar nach
der Göhrde, wohin er sich mittelst der Hamburger
Bahn über Witteiiberge am 26. Nachmittags be-
giebt. � Der Kronprinz ist am 24. nach Cassel
zum Besuche seiner dort weilenden beiden ältesten
Söhne gereist. � Am Sonntag den 22. fand in
der Garnisoiikirche zu Berlin die Aufstellung von
10 Gedenktafeln mit den Namen  ca. 5000! der in
den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 Gefallei1en des
Gardecorps und des lll. Armeeeorps statt. Der
Kaiser, der Kronprinz, die sonst in Berlin anwesenden
königlichen Prinzen, Graf Moltke, der Kriegsminiftey
Depntation en der verschiedenen Regimenter &c. wohnten
der rein kirchlichen Feierlichkeit bei.

Die Vertrauensmänner der verschiedenen �Etat:
tionen des Reichstages haben nach längerer Be-
rathuiig folgende Anträge zu den Gesetz-Entwürfen
über die Gerichtsverfassitng die Strafproeesse und
die Civilproceßordnung festgestellt: »Der Reichstag
wolle beschließen: 1! Mit Rücksicht auf den Umfang
und der Schwierigkeit der geschäftlichen Behandlung
der oben bezeichneten Gesetze, seine Bereitwilligkeit
auszusprechen, einem Gesetze znzustimmeiu welches;
a! die zur Vorberathung einzusetzende Commission
ermächtigt, ihre Berathungen zwischen der gegen-
wärtigen und der nächstfolgenden ordentlichen Session
des Reichstages fortzusetzen; b! die Fortsetzuitg der
Verhandlung über die bezeichneten GesetziEntwürfe
in zweiter und dritter Lesung während einer sdlgexkden
Session der gegenwärtigen Legistaturperiode ermög-
licht; 2! über die Ergänzung der Commission für
den Fall, daß Mitglieder derselben zwischen der
jetzigen und nächsteiiSession ausscheiden, sowie übe»
die· Behandlung von Anträgen, welche von ander»
Isliitgltedern des Reichstages zu den oben bezeichnete»
Gesehen außerhalb der Session des Reichstages ge-
stellt werden, geschäftsordtiungsiiiäßigen Beschluß
vorzubehalten.«

Die Bankges·etz-Eommission beschloß mit
großer Niajoritäh hin die besondere Behandlung des
Bankgesetzes erst dann einzutreten, wenn die Bundes-
regiernitgeit sich über die Frage der Einrichtung
einer Reichsbank und deren Verbindung mit dem
vorliegenden GesetzIEntwurf näher erklärt haben
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würden. Dieser Beschluß wurde sofort zur Kennt-
niß des Bundesraths gebracht. � In der Sitzung
des preußischen Staatsministeriums, welche am Sonn-
tag den 22. Nachmittag unter Vorsitz des Fürsten
Bisinarck stattfand, wurde bereits über die Moda-
litäten verhandelt, unter welchen preußischerseits
auf eine Umwandlung der preußischen Haupt: in
eine deutsche Reichsbank eingegangen werden könnte.
Ueber das Resultat der Berathuiigen verlautet noch
nichts Bestimmte-s, jedoch dürfte, nach dein neuesten
Leitartikel der »Nordd.Allgeni. Ztg.«, das preußische
Niinisterium der Idee einer Reicbsbank nicht abge-
net
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gt fein.
Das Landsturingesetz hat bei der 2. Lesung

in der Commission den § 3, der bei der ersten
Lesung vorläufig aufgegeben war, in etwas ver-
änderter Fassung wieder erhalten. Dieser wichtige
§ lautet jetzt dahin, daß der Landsturm bei Ver«
wendung gegen den Feind inilitärische, auf Schuß-
weite erkennbare Abzeicheii erhält und in der Regel
in besondere Abtheilungeii forinirt wird. In Fällen
außerordentlichen Bedarses kann die Landivehr aus
den Landsturmpflichtigeii ergänzt werden, jeboch nur
dann, wenn bereits sämmtliche Iahrgänge der Land-
wehr und die verwendbaren Niaunschaften der Ersatz-
Reserve einberufen sind. Die Eiiistellitng erfolgt
nach Jahresklassem mit der jüngsten beginnend.

Das Etats-Gesetz für Elsaß-Lothringen
wird vom Reichstage jedenfalls mit aller Gründ-
lichkeit und mit volleni Wohlwollen für die Interessen
des Reichslandes durchberathen werden. Sollten
die reichstäiidischeii Abgeordneten aber auch bei
dieser Gelegenheit wieder auf ihren Plätzeii fehlen,
so beabsichtigeii die liberaleci Abgeordneten, an die
elsaß-lothringische Bevölkerung zu appelliren, damit
sie in Zukunft solche Vertreter wähle, die in der
Pflichtersülluiig nicht säuniiger sind, als andere,
namentlich, da wo es sich um ihre eigenen materiellen
Interesseii handelt.

Der Reichstag begann am 24. die erste Lesung
des großen Iustizgesetzw betr. die Gerichtsversassung,
die Straf- und die Civilproeeßordnung. Zur Ein-
leituitg der Berathung ergriff der Preußische Justiz-
iuinister Dr. Leonhardt das Wort: Die gestellte
Aufgabe sei eine uinfassende. Voni formalen Stand-
puitkte aus erscheint das Gerichtsversassutigsgesetz
als Nebensache, obgleich es ein sehr wesentliches
Gesetz ist, denn eine eingehende Prüfung der Proeedur-
Ordnung ist garnicht möglich, wenn man dieses  «Seien
nicht als Grundlage hat. Der Redner räth, die
Grenzen innezuhalten, welche in den Borlagen ge-
zogen sind; vollendet sind dieselben nicht, denn vollendet
ist überhaupt nichts im Leben. Die Reichsjustiz-
gesetzgebung hat ungemein viele Rechtsverhältnisse iii
Betracht zu ziehen, man muß deshalb gleich von
vornherein die Revision als einen maßgebenden Faktor
anerkennen. Manche der verbündeten Regierungen
hätte dieses oder jenes iii der Vorlage anders ge-
wünscht, sie haben aber geglaubt, uni zum Ziele zu
gelangen, Resignation üben zu müssen, und so möchte
auch ich Ihnen zurufen: Verschmähen Sie nicht das
Gute um des Besseren willen, üben auch Sie Re-
sigiiatioii. Der Wiirtenibergische Minister Dr. Mit-
iiacht fügt dein Gesagten hinzu, daß das neue Werk
als eine Fortentwicklung und ein Ausbau des Be-
stehenden zit betrachten sei. Die Vorschläge, die
gemacht seien, dürften weniger als zu weitgehend als
vielmehr uicht tveitgenuggelseud betrachtet werben.
Der Minister beleuchtet dann die Strasproeeßordnung
näher, die Vorzüge derselben gegen das bisherige«
Strafversahren hervorhebend Ein Gleiches geschieht
seitens des bayerischeii Juftizininisters Dr. v. Fäustle
bezüglich der"Civilproeeßordnung. Abg. Dr. Last«
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erkennt die großenSchwierigkeiten aii, die bei der
Redaction der Vorlagen gewaltet hätten; en-bloc-
Aniiahine derselben sei leider nicht möglich, selbst das
Meisterwerk» der Vor"lagen, die Civilproeeßordiiuiig
bedürfe noch einiger Veränderungen. Der Rediier
beniängelt zuineist die Bestimmungen, wonach die
Richter an den Bundesstaah dein sie angehören ge-
fesselt sind, ferner das Advokateiiiveseii und den Ad-T
vokatenzwangz auch die Unabhängigkeit der Richter
hält er iiicht für genügend gewahrt, ferner hält er
Verminderung-der Richter und Erhöhung der Gehäl-
ter derselben für nothwendig, schließlich das Verfahren
der Voruntersiiclsuiig riigenD. Abg. Dis. Schwarze-
plaidirt für inöglichste Ausdehnung der Schösfen und
Einschräiikuiig der Schwurgerichten Abg. Wind»
horst  Wappen! warnt davor, zu weit zu gehen, man
mache die Gerichtsversafsuiig nicht für einen Einheits-,
sondern für einen Bundesstaat Er will die Richter
von der Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten
entzogen wissen, und ist für eine freie Advokatur
aber entschieden gegen ein Reichsobergericht
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« iiiid wird erst erst in den ersten Tage« til-s December
in Petersburg eintreffen. Die tliiiseriii geht nicht
nach Eaniies, sondern nach St. Tiieiiis in Jtalicsin inn

rt bis zur vollständigen Genesung zu verweilen.
Die türkische Regierung ist niit der Orgaiiisiriing

und erkeniil an, daß die Ges.-Enttviirfe das Streben
zeigen, sich an das bestehende Recht möglichst anzu-
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Rechtssprechung nicht niehr zuzumuthein als es leisteii
könne, aber auch iiicht weniger. Bezüglich der Er-
richtung des Reichsgerichtshoses bemängelt Redner
den Umstand, daß neben deiiiselben noch 3 bis 4
oberste Gerichtshöse bestehen bleiben sollen und be-
antragt schließlich, eine permanente Commissioii zur
Vorberathung der Gesetzentivürfe einzusehen. Abg.
D11. Erhardt ist damit einverstanden, daß Dem
Einzelrichter alle die Sachen überwiesen werden,
welche eine suiuiiiarifche Behandlung ziilassen, da-
gegen hat er gewichtige Bedenken gegen die Berufung
in Strassachein Für die Ausdehnung der Schöffein
gerichte aus die inittleren Strassacheii kann sich åltedner
nichtaussprecheii, solange sich das Institut derselben
nicht bewährt hat. Abg. v. Schöning stii1iint in
den meisten Punkten mit den Ausführungen des Abg.
Lasker überein; Unzuträglichkeiteii findet er in dein
sonderbaren Destillationsprocesse, aus dem die 12
Gefchworeueii hervorgehen und glaubt, daß beziiglicl!
der Machtsplsäreii der Richter und dcr Staatsaiiioälte
präcisere Bestimmungen in das Gesctz aufgenommen
werden iiiüssen. Abg. Dr. Reicheiisperger  Cre-
feld! konstatirt, daß er keineswegs für Centralifatioii
auf dem Gebiete der Rechtspflege fchwärme, auch
könne er fich für das Institut der Schöffeiigericlste
nicht begeistern, da durch dasselbe eine schwere Last
auf die Schultern der Bürgerschaft gelegt werden
müsse, dagegen erklärt fiel! Redner ganz entschieden
für das Beibehalteii der Geschworeiieiigericlste Abg.
Römer  Würteinberg! plaidirt gegeii die Schöffeik
gerichte. Justizniinister Dr. Leonhardtz Die Richter«
müßten allerdings so unabhängig wie möglich, aber
ganz könnten sie es dem Justizmiiiister gegenüber
iiicht sein, iiii letztereii müßten alle Garantien liegen.
Der Minister erklärt, daß er allerdiiigs für größere
Ausdehnung der Schösseiigerichte sei, aber nicht un-
bedingt daran festhalten wolle; er schlage deshalb
vor, es iiiit der Zuziehung des Laienelementes zii
der Rechtsspreclitiiig zu belassen, wie dies in deiii
Entwurf aufgestellt. Abg. Dr. Niaher  Ebern!
vermißt in deni Entwiirfe jede Andenttiiig über die
Regelung des Gerichtskosteiiivesens, auch in diesem
Punkte müsse ein gleiches Verfahren hergestellt werden.
Die Diskussion über die Eunoiirfe eines Gerichts-U
versassnngsgefetzcs und eines Einführungsgefistzes zii
deiiiselben wird daraiis geschlossen und beide Vor�
lageii an eine Eominifsioii von 28 älliitgliederii ge-
Wiesen.

Das preiißifche Staatsministeriumhat am
25. wieder eine Sitzuiig geha
jedenfalls um das Bankgefetz resp. die lliiiniaiidliiiig
der Preußifchen Bank in eiiie Qieilhsbaiik gehandelt
haben wird. Vorausficlitlich wird der Bankgesetzs
Entwurf von der Reichsregieruiig zuriickgezogein tun--
gearbeitet und in der nächsten Sefsioii des Reichs«
tages iiii Herbst künftigen Jahres» vorgelegt werden.

Graf Andreas Maria Renard, Vater des
verstorbenen Grafen Johannes Renard, ist am 21.
auf feinem Besitzthum Gr.-Strehlitz in Oberschlesieii

lteii, in der es sich«-

Deiii Laieneleiiient sei bei derfVerlsältiiisse nach außen ersiheiiit«, »und ich harre,s
wenn auch iinnier uiigeduldiger, so doch ge-
trost des Tages, der dies ans Licht stellen 111irD."
»Sie wisfen«, heißt es weiter, »daß Mich die
öffentliche Meinung nie angefochten hat,
weder daß sie Niich jemals eingeschüchtert, noch daß
Jst! nach ihrer Guiist geftrebt hatte« te.

Jn Olmütz fand ani 23. vor deiii Schwinge-
richt die Verhandlung gegen den Zsjälsrigeiistelliier
Leopold Freund aus Luki in Ungarn statt. Derselbe
hat in Der Nacht vom 2. 5u1113.il1one111[1er zwischen
Kojesteiii und Slorpia in einem Eisenbahneoiipcsz
2. Classe den Oekoiioiiiiebesitzer Katsclier erinordcst
und beraubt. Der Angeklagte, bereits inehrfacls

und wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt.
Ju Frankreich haben am As. November die

Wahlen der Wiuiiizipalräthe stattgefunden; in der
Mehrzahl der Städte wurden die Eandidaleii de.-
repiiblikaiiischeii Partei gewählt, die Wahlen in den
Landgrmeiiideii sind dagegen vorwiegend konservativ
aus-gefallen, weil bei die-sen nicht die Rücksicht aus
die Parteistellung der Candidatein sonderii die Rück-
sicht aus das Interesse der Gemeinden den Vlusschlaxx
gegeben hat. �- Der Coniniaiidciiit des 8. Armee-
corps General Ducrot iii Dijon hat es fiir nöthig
erachtet, iiiilitärische Riaßregelii zu ergreifen, uin
jedweden öffentlichen Kundgebuiigeii bei Gelegenheit
der Piunicipiilivalslen vorzubeugen. � Der Cnltiiss
ininister Cuinoiit hat Herrn Chausfcird, den Sohn
des Professors an der Ecole cle 1l1c5dieiiie, um dessen-
willen kürzlich die Deiiioiistratioii der Studenten
stattfand, einen gaiiz juiigeii 2111111111, seit 7 Monaten
zu seiiieiii Cabiiietsclsef geniacht und ihm jetzt deii
Orden Der Ehreiilegioii verschafft; letzteres hat un-
gemeine Eutrüstiiiig hervorgerufen und zwei hochge-
stellte Beamte haben deswegen ihre Entlassung ge-
geben. Es scheint, als ob die Stellung des 2Uiiiii-
stets wegen seiner zu großeiiBegi·iiistiguiig clericaler
Creaturen etwas loacklicts geworden wäre. �� Gras
Ehambord soll gelegentlich der Wiedereröffiiiiiig der
Eliatioiialverfaiiiiiiluiig abermals ein Zlitaiiifeft erlassen
wollen, mehrere hervorragende Legitiniisteii sind

,deshalb nach Frolksdorf beordert.
s Die Taufe des jungenHerzogs von Edinburg
T Eiiiels der blöiiigiii von England und Der slciiseiii von
fi1iiißlciiid! hat am AS. iiii Beisein der beidcii Großinütter
:iii Liuckiiiglsisiii Palciis stattgefunden. Die slaiseriii
Hvon illnßtaiid wird voranssichtliclj längere Zeit iiii
lfüdliclseii Frankreich verweilen.
» Das italienische Parlament ist am  in
filioiii durch denltöiiig eröffnet worden. Die Thron�
Trede kündigt die Eiiibringiiiig eines neuen Straf:
sgefetzbiichetz eines Gesetzes über die Handelsgesells
zfcliafteii und ferner eine Vorlage an, durch welche
idie öffentliche Sicherheit in einigen Provinzeii her-
igestellt und gewährleistet werden soll. Bei Be:
isprechiiiig der Biszicslsiiiiksen zuin Lliislaiide ertliirt
fdie Thronredh das; der tlöiiixs sich glücklich schiitzy
i niit allen auswärtigen Bilichteii in guten Beziehungen

wegen Diebstahl bestraft, war der That gestiiiidikkl

Llus tötoiitevideo wird dein »Jleiiter�scheu
!Biireaii« gemeldet, daß die dortige Revolution unter-
idriiclt worden sei und General. tltiitre sich aus der
sFluclst befindet.

Die Hälfte der Stadt Tuscuiubia iii Alabama
F Ver. St. von Nordamerika! ist durch einen hefti-
gen Wirbelsturm zerstört worden. Von deii Be-
;wohnerii der Stadt liüßteii dabei etwa 12 das Leben
-eiu, viele andere wurden iuehr oder weniger be-
.schädigt.

Proviiizielleix
Breslau, 28. November. sEiii hiibsches

1Q11id p 1101| 11 in] Die ,,Noi:dd. Allg ZtgJt berichtet:
fWälsreiid es liisher Sitte war» daß die Petitionen
fdeni Land: » oder strich-Steig. schriftlich iihkkxssiktpst
fwurdein wahleii diesmal» einzelne Petenteii ein
fanderes Verfahren. Sie sucheii die Riitglieder der
Ptetitions-Eoiiiiiiifsioii persönlich aus, um ihre Sache
vorzutragen; niid zu vertreten. So kam denn auch
zu Herrn Geh. Regxtlicitls Jaeobi, dem Vertreter
des Wahlkreifes Goldberg - Hahnau - Lieguitz iiii
Tlieichstagh ein solcher Peteiit Herr Reiz-Rath
Jacobi erzählt hierüber Folgendes: »Ein Herr tritt
init eiiieiii großen Pack Schriftstücke in iiieiii Wohn-
zinnner. »Ich bin der Gutsbesitzer H. bei stoseb
Vergeblich hab« ich meine höchst gerechte Sache bei
wenigstens, Landt«ath, Regierung, Ober-Prc"isideiit,
Rciiiister und Staats - t!.!iiiiifteriiiiii, -- daiiii beini
Kreis Gerichte, szlgpellations-Gericlstcs, Ober-Tribnncil
und Justiz:2!.!iiiiisteriiiiii,  zuletzt beim Ttlbgeordi
iieteiilsaufe uiid Herrenhctiise verfolgt und überall
11111� zweierlei Antworten erhalten« �- die eine, das;
iiieiiie Befchiiieideii unbegrüiideh � die zweite, das;
sie nicht zu verstehen seien. Aus Letzteren spricht
nun die reinste Verfolgnngssiiclsh da ich ineine Ein-
gaben stets fingerdick gemacht und gewöhnlich aii die-
selbe Behörde inehriiuils hintereinander gerichtet habe.
Endlich bin ich nunmehr aii die richtige Schniiede
gekommen, �· aii den hohen kaiserl. königl. Reich-Illig,
«� und gestatte mir im fclseiefeftcsii Vertrauen auf eilt»-
liche Vernichtiiiiss der teuflischen Ranke der Behörden,
dies Pack vieljähriger Schriftstucke Jhiiein hochgeehrte-r
Herr Abgeordneter Dis. Johann Jacoliis aus� stönisssss
berg -«�- ��� .« ,, ,, Aber ich bitte sehr um Ent-
schuldigung -- Der D111 ich ja gar nicht �- der ist
iiberhciiipt gar nicht iiii Reichstagesp « ,,t!lcl»!, das, soc-is;
ich besser. Wer kennt nicht den berühinteii Volksver-
treter?" erwidert Herr H» seinen bauinstairkcsii störpck
hoch ausrichteiid, � drohenden tiluges und heftig«
Stiiume »Ich habe mich auch ganz nahe, zwei Haus««
von Jhiiein eingeinietlset iiiid werde mich tiiglicls H"
iunbigen, wie die Sache liegt« Was soll der »be-
rülsiiite Doeior wider Willen« thniiti Er muß den
tjierrii H. höflich zur Thüre hinauscciiiipliiiientireii nnd
Dann schleunigst den nächsten Schutziiiiiiiit rufen lasset!-
iiiit ihm den Fall initziitlseilcii nnd den fosortigrll
polizeilichen ttliicttraiissiott des Herrn H. in seine
Heiinath zu erwirteu 1115, Z.!
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der Waiiderlehrer der Bei·liiier Lsjesellsclfaft sur Verbrei-
tung von Volksbildung, HerrJiiliiis steiler, zu-s
gleich Jiedctcteur des »Deutscheii tiieichsfrisiiiidess»« zni
Beiitheii iii Oberschlissieiu im Ctriiiiiirscheii Saale«
hierfelbft Den itngeküiioiglisii Vortrag über Volks-
bildung. Leider uiiisscsii ivir coiistatireii, Da die
Theilnahme des Pnblikniiis eine fehr sfiliriicheszioarz
wir Uckllllfzkcll besonders Oiejeiiigeiu die ans Grund
ihrer Slellniig nnD iiires ESilDHiiiizfSHJradeINvorzugs-
weise beriiseii iiiid geeignet waren, Der Sciche der
Volksbildung, dir« für Die �stumpfe nnD Lieftrebiiiiifciiik
der Gegenwart voii so niieiidliclfcsr Wichtigkeit ist,�
ihre geistigen Sträfte llliljllilk znniaitfeiu liiefer edlen
Sache ein geringes Opfer aii Zeit und »Beini«ilfiiiilff
darzubringen. tlitit Recht geifzelte auch der Vor-H
trageude Den Jiidisfereiitisiiiiis nnd diesnitoleiiz der;
Liberalen, die genug gethan zii �haben glauben, wenn!
fie 14 Tage vor den Wahlen sich uiii die Walflerj
belnutttiern, wenn fie durch »rein aufzeilichc Agitanoiif
ein ihneii günstiges Wahlresiiltiit herbeifü,-reii helf

und Dliiskiiiriiiig des Volkes beizutragen.

f Verhörft Pietsch, den Berliner Bummletz stellte
Sein Bild schwebtHerr �Golf recht treffeiid dar.k.

,,Hacke« gedenken. Die neun des Referendariiis

hat. Liluch Herr vaii Houtte fiihrte seine Jiolle zitr
höchsten Zufriedenheit aiis, wie auch die beiden
Qanieiirolleii durch HHerrii Heiiizeliiiaiiii iid Michalke
giit vertreten waren.

Den Schluß der Vorstellung bildete ein lebendest
Bcdt Geriiiauiii oder die Wicht aui Rhein, und es
gewährte Die sinnig dar-gestellte Griippe iiii bengali--
scheu Lichte einen recht lieblicheii Aiiblick. Das dank-
�oare Publikum belohiite Dett Fleiß Der jungen Leute

»» Wiidiirilf reichen, wohlverdienten Beifall.
ohne aber daraii zn denken, dauernd ziir Belehrungf

Ja, der!
Gereiclft der so giiiistige Ausfall der Ausführung

dein Verein ziir besonderen Eine, so ist aber auch

lgroßeti Scheite die glimmenden Kohlen, die ihm bis-
fher bei seiner Arbeit geleuchteh auf dem Herde za-
saiiiiiieii und schaute zii dein einzigen kleinen Fenster

sfällt tin-J ein gewaltiges; Schauder, wenn wir seiiierfnach der Stellung des Mondes hinaus. Nohmal
[näherte er sich dein Herde, griff iiach einer alten

ijfiilfrte Herr vaii Houtte recht giit aus, während dieiSteiiiflasche ans dein Siinse daiiebeti niid nachdem
Hdes Gerichtsdieiiers in den Häiideii des Hin. Prüfel
jedenfalls gut untergebracht war. Ja dein sich hieranfzidrb auf den Rucken cjefchnallh verließ er geräusch-
Eanfchlicsßeiideii Schwanki ,,Freuiid Schlips«, spielteilos die Hutte.
Herr Wolf seine Rolle gradezu vorzüglich, ebenso!
lHerr Doiunisclf, der iibrigeiis als ciii ,,alter Spielersf
;beiiii Publikum wohl bekannt ist und feinen� Rufs
sdurch fein letztes lkliistreteii wieder bedeutend erhöhtihzffs

[er ein Paar tüchtige Ziige daraus gethan iiiid den

V.
Der junge Fichtenaiiflitg vor der einsamen Be-

I nng lag schoii iiii schönsten Moudlichh der Wurzekk
fgrcibcr suchte aber überall deii tiefsten Schatten auf
kund driickte sich an Der Bretterivaiid seines Häuschen
fort, iiiii nach der-dahinter geiegeiieii bewaldeten
Höhe zii gelangen. Hatte ihn eiitittal Der dunkle
Wald itnfgenonttneti, schritt ei« rüstig wieder aliwarts

fund war so, jede Lichtuiig iieriiieideiid, in verhält-
; nißiiiiißig kurzer Zeit aiii Staffel unteii angekommen.
sGar oft machte er eineti weiten Uiiiioeg, niit iiicht
ziii schwaches Stangeiilfolz zii gerathen uiid nur die
tinächtigsteii Waldrieseii anfsucheiid, kaiii er am Fuße
der rotheii Wand vorüber uikd bog gegen Den Röhr-
Wiioosgrabeit ein. Je näher er dein verabredeteiis«  �DE i"t wie der Redner selr ricltii be-i . « .  5  ·, «. .·   » ., - . , «« »Begllfk O « l» J ! 3 ftILlUlB dciiiHcrtiiLaiitorBonuinglfaiifiiiciiie großcGc Of« fass» dem! schffegfk Mm� e» ans« D» Sturm

nierkte, sur nsanclje dieser· Liberalen, Die sich iii her-s 
i 
l iiugtlfiiitiig fiir Die unendliche ZUEnhe und Sorgfalt,{in feiner Seele erhob sich immer wilder, es drängte

Inslkschck M!ittichltssstllllslk hüllt�: WOIE H« Tlöchskiiiiit welcher er auch dieses Llital in seinen freien ihn niiaiiflfiiltsaiii vorwärts, die nach seiiiem Enipfiip
odiöser, iiideiii sie dabei fmfuiliis uiid filebs verweihselin
Nach Analogie Deä Saht-s: iioliiesse ubligc ist es
getoiß richtig, daß die« geistig Gcbildetstein die, wel-
cl!eii günstigeVerhältnisse die Aneigiirtiig einer höheren�
Biliiiiiig kfestatteteiu nioralisclf verpflichtet sind, ihr
Wissen auch ihren noch tiielsacls Der Belehrung be-
diirstigeii Ttiiilbtirgerit ini Staate niitztitlfeileik Den
Aiistalteii des Staates verdanken sie diese höhere
Bildung, dein Staate kouinit dafür das zii Gute,
was sie den ilcbriifstii davon inittheileii Und der
Staat bedarf dsicuer Uiilerstiihiiiitf in Der heutigen· «.- . i « - »« 1 ii �i . » �3°"r_m°_°r « S« Um« OF« m« P«"t««.«."«, d« as« fBubeii zu kriegen �trauft, als so einen duniiiieiisfixxi
die» Vcslsniclftiriig find Zzeitriixiiiiiicritiigv Dveflfcloiii�aitaiNappmhgehen. Verfanicsßeii toir uns:- nicht Der Liiinnttitf, dcr s« U« statt
Gefahren, Die nicht nur deii Staat, nein, jedenEiii-
zeliieii von tins bedrohen, tveiiii diese hsarteieii zuiui
Siege gelangen. Seien wir daher witchfiiiii und
auf unserer Hut! dläitipfeii wir vereint init deii
Waffen» des Geistes sur Bilduugsziiid Aufklliriiiigz
denn Lriingkeit inacht ftark ttiid Biloiiiixf inacht frei,
frei voii deii Frffelii des Geistes, frei ini edelsten
und besten Sinne.
Alle, nicht nur Liberale, nein, an Alle, welche in»
dieseiii ttiitiipfe treu auf der Seite des Staates fteheii,f
gerichtet wird. Vor allein thut es noth, deiii Volkes
Bildungsinittcil soviel als möglich dai«ziibieteii, als!
da sind: Flugfckfrittikiu Vorträge, Bibliotlfetcstt»u.s. w.
Dies ist der Hirn-et, welchen Die Berliner Ooefellfclfafts
für« Verlireitiiiig »von Volksbildung verfolgt, ein stockt, i gmöümä� »Ur-S Z« zum Ycspdcrlcqcnvder ohne Ziiiseifisl der Unteiftiihiiiig aller zfreiiiidef �

Au der Einige Der Gesell-Tdes Staates werth ist.
schaft stehen die hervorrageniisteii Tlltaiiiier Deutsch
lands, Schulze-Deiitzsclf. Virchoiih Gneitt und biete
aiidei·e. Ziir Erreichuiig jenes Zweckes köiiiieii auchfme
wir beitragen, iudeni wir 1111:3 Ut�I&#39;c�llllgt�ll nnD nach;
skräfleii ini Sinne der genannten Ctisfellfclfaft wirken.
Der erste Schritt dazu ist bereits gethan. AufAii-
regung des �bereit Stiller wurde gestern einstimmig

Dies ist der iDiiihiiruf, der auf

sspiiteii Abeiidstiiiideii die Eiiiiibitiig tiiid Qituiig der
tiVorstelluiig bereitivilligst iiberitoniiiieii hatf .�._ .. ».

o

53er gcitirzeiigrabetx
. Orziihltiiikf ans« den bairiscljeii Bergen. Von T. h. tllleffere r.
» lziirtsetzuiigll _ » · _
F,,Ya glaub ichs ja gern�, lachteder Wiirzeii-
sgraber bitter, »daß die Hrfchgriiberiii Dir das ähnelt
Ifo schnell zusaniiiieiigeiiiacljt hat; aber von Dir,

hiitt� ich denkt, daß Du Dir einen anderniGiiiikiel,

der sich einen Haseiilöffel aiii Hut stecken
l einen Gaiiibsbari. Der hat für kein�
ikåroscljeii eiiieti Uicfchen, flirtet Pfenuiiig eine Schneidj
2zu was kaniist deiiii deii brauchen ��� hbclfsteiis zuiii
Ezliußa ufbeißeih weil er so schöne Zähir hat, aber
sonst zii nichts. Schlag Dir deii aiis dein Kopf,

ieinen Solcljeii fiiid�st alle Tag ini Finstern iiii Holz
idraiißeii.«
i Ein heftiges Schiittelii niit dein Kopfe zeigte,
wie sehr Gundel des Vaters höhnische Aeußeriiiigeii
iuißbilligte und wie sie Hardl�s gutuiiitlfige Siiiiies-«i
art, seine Tiichtigtcsit bei der Llrbeil uiid vor Alleinnuurdc er unruhig legte das stolze

O« Nacken, sicher-te iiiit erhobenem srofeine stattliche Figur« wohl zii schatzeii wußte.
hatte ihn iiiit all� seinen Zlltäiigelii fest iii�s Herz
geschlossen.

�geht, Diendlii«, sagte der Alte niit eriistetii
Ueber die

O!�fcl!icl!t� da können wir eiii aniierUs tDcal auch noch
reden. Ich hab heut� noch einen uothweiidigeii Gang

und iiiorgeii iii Der Früh richtet Jhr Alles sauber
fzitsiiitiiiieiu es kann sein, daß wir eine Zeit lang über

Grenz� ziehen«
i Die junge Christel starrte den Vater titit seiner
{Etage erschreckt an.
i ,.Laß�s gut fein, Diendl«, sagte Haiiiies so nii-

_ _ _ « « ibesaiigeii als er es veriiiochte �� es ist höchstensdie Gründunzf eines Naiusliirier Loeal-Vereiiis furk « « «
Volksbildung beschlossen, und zeichiieteii sich fast
säiiiiiitliche Lltitveseiide sofort in die ausgelegte Liste
als Wtitglicder ein. Der zur Leitung der gestrigeti
Versaiiuiiliiiig getvälflte Vorstand wurde voii der Ich:
teren beauftragt, als Coiiiite die weiteren Schritte
zur Förderung dieser« rliigejegciilfisit zn unternehmen.

�Q �Jiaitislan, 26. Novenibein fGeselleiivereiirj
Ain vergaiigeiieii Sonntage feierte der hiesige kath.
Gesellenveretii ini siapofitffclfeii Elablisfeiiieiit fein
10. s..-"-stiftiitigzsfesl« durch eine ih e citriilisclfe Ab eiid-

tinterhaitiing. 
Ücftlichteit höchst zahlreich erschienen, sodaß der Saal. . .  » ibis auf deii lehren Platz gefnut war und leider;
einige hochverehrte  Säfte vor der« Thnr ntuziikelfreii
sich genöthigt sahen. Die Sühne des ehrbaren Hand-
alert»; boten Der Versammlung durch die geiviihlteii
Theaterstiicke einen recht ainnfciiiteii Ali-Jud.
deiii runächft Herr isclfiilfiiiiicltcsrineistisr Ullricif recht
ausdructstioll einen tfsroiog declaiiiirt, kaiii ein tnrzes
Scherzspielx »Can"didcitsesclftc« zur Aufführiiiizg das
die Lachuiiiskislii der Ziisclfciiier iii reger Thiitigteit
erhielt. Tie Spielendeih Herr· Wolf iiiid Herr
Riegel; eriiteteii reichen Beifall. Niht niinder inter-
essant war das darauffolgeiide Stück: ,,Pietfch im

Das Pnblitiini war z1t Dicfet"

ÜiilflF

da sein.
jede weitere Auseinaiiderfetzuiig ab.
» Die beiden Vjtiidcljeii �hatten ihr geltletllscttlles

s Lager ausgesucht und Christel schluniiiierte schoii sanft,
sdoch ihre Schwester floh der Schlaf und sie konnte
beim einfallenDen Moiideiilicht deutlich die Zurüstiiiigeii
: sehen, die der Alte zu feinem nächtlichen Gange tauchte.
�Sie fand dariii nichts Auffallizses, waren Doch bei
Iilfreni Vater derlei geheimes Lliisfliige, die er seinen
szlliiiderii gegenüber sur lijeschästsgaiige aiisgab, nichts
Seltenes. Sie glaubte sicher, das; er wieder eiunial
seiner cilteii Leidiiisclfctft iiachgehe und entpfaiid in

dabei. Auch galt iiiid gilt noch heut zii Tage das
fWilderii nach bctnerlichen Begriffen für nichts so
.Schliiiiities iiiid eine deßhalb erlittene Strafe für keine
besondere Schande.

Zuerst zog Hannes unter dein Lanbsack seinen
Stutzeii hervor, liid ihn ntit großer Sorgfalt, schraubte
dann deii diolbeu ab nnd stellte die Theile aufrecht
tii deii Tragkoib, in deii er einen Haufen Wurzeln
triarf, Deren Btttiter znin Theil über deii diorb her-
.alihiiigeii. Ein Packcheii iiiit Pulver uiid Blei schob
er iii die Joppeiitcische, Dann drückte er init einein

auf ein Paar Täg�, wir werden geschwind wieder«
Und jetzt gut Nact«!t!« Dainit schnitt eri

ihrer jetzigen Gentüthsstiiiiiiiuiig wenig Beunruhigeiides«

iden uiiabioeisbare That so rasch als, kaögfich z«
ifvollfiilfreii iiiid er« hoffte, nach diesem Rächeranite
fwieder Ruhe zii finden. Sicher glaubte er auch,
funbelaitfclft an seiiieiit Ziele auznkoiiiiiieii �- da
gpiotzltclj tauchte ani Fsiiigiiiig des Röhriiioosgrabekis
ikauni ztoeihiiiidert Schritte hinter ihiii unter einer
f« itiächtigen Tanne langfani iiiid lautlos, wie eine�: einer
iVerfeiitiiiig einporfteigeiid, eine hohe Gszstalt auf»
F Der Tirolerhicss ging aus eigene Faust deni Wilde
Hauch, weil er Haunes nicht zit einein qenteinfihaft:
?lichen �älf�föllgl� bsstvisgeii konnte. Jii weitem Bogen » ,
» gegeirdeii Windzii koiiiiiieii, hatte er sich auf
Zden Wechsel angeptirfcht, Voll dein er deiti Wurzeln
Hgwritber bereits erzählt. Unter einer überhängeiideri
�ltanne lag er in dieser Nacht schon lange wie leblos
kauf deii Waldbodeii hingestreckt, itiit scharfein Auge
�Da; �Ierratit vor sich bewachend, das aits einer« baum-
Tiofeii Iciederniig bestand, die eiiiii1i tlJiotiDlicht silber-
jhell herauffclfiiiiiiieriider Arm der Jachen bespülte.
sElU JZTACDTVDUEV ZPT!LE1I»»DCF, tritt» aus der Lichtuiig
;her·aiis, er schieiiqdie Hrraiite attfziitiicheii und bewegte
fer fich nur etliche Schritte näher, hätte ihn das Rohr
fdes latieriideii Bsilderers erreicht. Doch plbgljcg

« Geweih in Den
_ f Pf in der Luft uiid

trabte tut! einein Male wieder ziiriick in de« dunkle«
Wald. Einen Fluch zwischen deii Zähnen, wagte Der
Tirolerhies nicht sich zu regen �-· an jeder Beweguiig

Hdes Thieres beinerkte der Wilderer, daß ein Feind
jsiclf nijhere, vielleiiht auch ein Feiudfürihir Jtniner
zplatter druckte er sich auf deiiBodeii, als er näher-
f kouinieiide Tritte vernahm, iiiid erst als sich der Schall
Fioieder weiter voii ihni entfernte, richtete er sich halb
Hauf iiiid die Lücken der Aeste hindurch erkannte er _
jin der Gestalt iiiit dein hohen Tragkorbe sogleich
[feinen Vetter, deii Wurzeiigraberx

·Wieder eine Verwüitsclfiiiig verschluckend, erhob
ker fich und schlich ihm in eiiiiger cökiitferiiiiiig behut-
�fallt nach. Die JBergfclfiilfe hatte er« ausgezogen
fund in deii Riickfack gesteckt, niit ihm ntit bloßen
issüßeiy übekalldas weiche Xlltoos aufsuchend, lau-los
fifolgen zu können.  F9kkf» fügt!

Kirchliehe Nachrichteiu
i Am Beginn des neuen tiirclieiijahres sSoiiutag
Zdcn l. Advent, 29. �Jtobbr. c._! predigen iii hiesiger evangeL
Kirche: 
Vorm. A. Pola« Pastor Zatoadcr

B. Deutsch: Pastor Schwartz.
Alachiiiz Prediger Ijtibscljctli. «

Collecte für Den raitbbotgttoit�fotibsä der evang. Pfarrseiefk
Schlefieiiåk

Aiiitstriiiclje des politischen Pastors.

Getauft �Den 22. iltobbr. Robert Paul Szudek, SJ
D. Stellende-s. Friedtn Sauber� aus?� öittittteltttih, geb. D. l7. Nov»

Kirchliili getraut. Ipen 23. 1330D. der Sergeant der«
-t. Escx Still· Drag.:sll·iflss. No. 8 Carl Litbinski init Fr.
Anna Charlotte Johanna· geb. Sljiiiller hier; den 24. bei!
»Halte-let· Christ. Wieclfa mit Fr- Siisatiua geb. Bittrer, beide
cius Siiiiiiieliriih; Desgl. der Stelleiilics Daniel Fiilox aus

Aiiiirgssdvkf mit IV� Tiivfina geb. Lipiiiskskci ans Strehlitz.
f Gcstorbcir Deneovnoik Liersnfaotaxsih weil. jüngste
i Tochter« des Tagearln Joh Tifeodor  al. Friedtnf stät-let« in
«l,«ies. Pola. Vorn» alt l J. 8 M 6 T.

�!»«

O« Mangel· Pfcirramt



� Ansehaffung eines Kissens uns sehr erfreuten, dem

B erlin W., den 20. November t874.
Bekanntmachnng

[Adressirung der Postsenduiigeii.J Zur Sicherung schneller Beförderung und Bestellung der Post-
sendungen müssen auf denselben Adressat und Bestimmungsort so genau bezeichnet sein, daß jeder Ungewißheit vor-
gebeugt wird. Dabei sind nameiitlich folgende Punkte zu beachten.

1. Bei Postsenduiigen nach größeren Orten ist auf der Adresse die Wohnung des Adressaten, möglichst ge-
nau anzugeben. Auch ist es von Wichtigkeit, daß die Wohnungsatigabe stets an derselben Stelle der Adresse, iitiniliih
unten rechts, unmittelbar unter der Angabe des Bestinimungsortes, erfolge.

2. Bei der nach Berlin bestimmten Correspondeiiz ist, außer der Wohnung des Adressaten, der Poltbezirk
�., N.� NO. 2c!, in welchem die Wohnung sich befindet, auf der Adresse hinter der Ortsbezeichtiiing ,,Berlin« zu ver-
merken.

3. Giebt es mit dem Bestimmungsorte gleich oder ähnlich lautetide Postorte, so ist dem Ortsnainen eine zu-
sähliche Bezeichnung beizufügen. Welche Zusätze für den Ortsnamen im Postverkehr als maßgebend anzusehen sind, er-
giebt sieh aus dem ,,Verzeichniß gleichnaniiger oder ähnlich lautender Postorte«, das ziim Preise von einem Silber-
groschen pro Exemplar durch Vermittelung jeder Reichspostanstalt bezogen werden kann.

4. Wenn der im Reichspostgebiet belegene Bestimmungsort zwar mit einer Postanstalt versehen, dessenunge-
achtet aber nicht als allgemein bekannt anzunehmen ist, so empfiehlt es sich, die Lage des Orts auf der Adresse n
des Näheren zu bezeichnen. Zu derartigen Bezeichnungen eignet sich die Angabe des Staates und bei größeren Staaten
des politischen Bezirks  Provinz, Regierungsbezirk u. s. w.!, in welchem der Bestimmungsort belegen ist, oder auch
die Angabe von größeren Flüssen  ,,an der Über", �an der Elbe«, ,,am Rhein«, ,,am Plain« 2e.!, oder von Gebirgen
 ,,am Sarg", �am Riesengebirge« 2c.!. Nicht minder sind zusätzliche Bezeichnungem wie »in Thiiringen«, »in der Alt-
mark«, in der Lausitz« &c. für den Zweck geeignet.

5. Bei Postsendungen nach Ortschaften ohne Postanstalt ist auf der Adresse außer dem eigentlichen Bestimmungs-
orte noch diejenige Postanstalt anzugeben, von welcher aus die Bestellung der Sendung an den Adressaten bewirkt
werden bz. die Abholung erfolgen soll.

6. Wenn der Bestimmungsort einer Sendung in einem fremden Postgebiete belegen und zu den weniger
bekannten Orten zu rechnen ist, so ist außer dem Ortsnaiiien noch das betreffende Land bz. der Landestheil auf der
Adresse anzugeben.

Die Beachtung dieser Punkte wird zur Herbeiführung einer schleunigen Ueberkunft der Sendungen an die
Adressaten wesentlich beitragen, und es liegt daher im eigenen Interesse der Correspoiidentem die Adressen hiernach ge-
nau anzufertigen. 

Kaiserlirhes GeneralsPoftamt
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Beleuchtungs-Materialen, Fleisch, Weizenmehh Hülsenfrüchten und
Gemüfkn te. für die 4. Escadron 2. Schlesischen Dragoner-Regiments No. 8 pro« 1875 soll an den
Mindestfordernden vergeben werden. Offerten nach Gewicht und Mark berechnet sind bis zuni

l. December c» Vormittags 9 Uhr,
versiegelt einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können jederzeit beim Wachtineister eingesehen werden.
Name-lau, den 22. November 1874.

4. Esradron säumt. 2. Hihkelisrhen Yragonerkszleginients Yo. 8.

Der DeutschsMarchwitz-Obischauer RusticabVerein
wird feine Sitzung künftigen Sonntag den 29. November Nachmittags 3 Uhr im
Gafthause zu Obifchau abhalten. · » _

Die Vereins-Mitglieder, sowie Freunde der Landwirthschaft werden hiermit freuiidlichst zu
dieser Sitzung eingeladen.
jenigen Mitgliedern einkassirem welche noch im Rückstande sitid.

Mcigz ianvzvag um �Jazggmjog
"°  s«  stlgtlzgetstuknasn Ums! 0001

nett-H; uauaqaxtpsaaa u;

gicljwefe saure-z zita ikjia z,
ein ganz vorziigliches Dünginitteh sowie namentlich zur Verbesserung saurer und vermoofter Wiesen,
wobei es einen üppigen Klee- und Graswuchs erzeugt, halte wie bisher auf Lager und empfehle
dasselbe billig« Heinrich   Grülzwaer.

Zlnterjacciem Ylnterlieintikeider für Herren, Damen, Hnaben und Ziciidihem in reiner
pskk i o Ue mtd Yqtrhent empfiehlt einer gütig-it BeachtungR « B g g « , Schnitzer, Nanislau, amKrakauer Thore.

Namslaiier

Vereins. Volksbildung.
Beitrittserklärungen zu dem obigen Vereine,

DZP»PPFstCFF"V«

Herzlichen Dank »
allen Drum, welche an dem Leichenbegängniß unserer
unvergeßlichen Tochter und Schwester Selma strh
betheiligtem sowie den Jungfrauen, welche durch die

». 500

Auch wird der Herr Kassirer die Beitriltsgelder pro 1874 von den- ;

Herrn Pastor Schwartz für seine wirklich trostreiche
Rede am Grabe, insbesonderee aber noch herzlicheii
Dank den FranziskanissewSchwestern für die liebe-
volle Pflege während der Krankheit der Verstorbenen.

, verw. Pvsselh nebst Familie«

Die von meiner Dampfmahlmiilple
bezogenen Mehle empfehle ich einer
geneigten Beachtung mit dem Bemerken
daß Getreidesumtiiusch stattfinden

G. c. Waschke.
Namslau,

Auetioin
Sonnabend, den 5. Dezbiu d. I»

Vormittags 10 Uhr, sollen im Auctions-
Lokale des Königl. Kreis-Gerichts hierselbft

1 braune Stute, zerschlagene Messing-
gewichte uiid verschiedene Mobilien

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Nanislam den 25. November 1874.

Dei« gerichtliche Iliictiono-Coiiiiiiissiir.
VIII! 0

dessen Bildung am 26. d. M. ini Anschluß an den
Vortrag des Herrn Redakteur Keller beschlossen ist,
nimmt der Schriftführer, Herr Emil Spiller,
entgegen.

Das Vereins-Coniitt"-.

Herrmann Ihm! & Comp.
Atelier file« ktiiistL Zähne, Plonibireti

Breslau, Junkernstraße 8, I. Ein·
Die in unseren Atelier, nach bester Nlethode

und unter Garantie des Gutpassem angefertigten
Zähne erfreuen sich allgemeinen Beifalls. Die-
selben werden schmerzlos eingesetzt, sehen fchön
und naturgetreu aus, erleichtern das Sprechen
sind und zum Kauen vollstiiiidig brauchbar.

Die Ilalserl. und l�önlgl.
Hof -Ch0c0laden-Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf ihrer vor-
züglichen Falwilutte in N amslau Herrn

IG. I/Veclznaaten.

Doppeb und Weifzbieu
ä. Flasche 2 Sgr., empfiehlt

E. llo�aname�: Brauerei.

2C.

f Hierdurch bescheiiiige ich gern, daß die Heller�
Ireichisihe Hagekversirhertrug-Gesellschaft in Zsien
· n in legaler Weis «
«Yil!cr. 2050 16 Hgu festgesetzten Hagelschadeiu
welcher und! am 26. Juni d. J. betroffen, mit
voll« und Baut bezahlt hat, obschon ihr nach Jn-
halt der Versicheruiigsbediiigitiigen die Berechtigung
Zustand, mich mit meinen Entschädigungsaiisprücheii
abzuweisen.  H. 23620.!

Kleinivilkau und Notation, 28. Octbr. 1874.
lhulolph von Hirsch.

Thln sind auf eine sichere Hypothek
deii 1.Januar oder 1. Vlärz 1875
Zu erfragen in der Exped d. VI.

« Kalender
zu vergeben.
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bei«J. Deuss Buchhdl. 
Czarnikaln.
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s Das vom Herrn Seeretair Nun be-
! wohnte große Quartier, von welcbem 2 Zimmer
Inach dem Ringe, die übrigen zusammenhängenden
znacb dem Seitenfliigel belegen, ist sofort zu
Fvermiethen und zum 2. Januar zu beziehen.

J. Friedläiidein
· [Vermiethung.] Eine Wohnung ist Krakauer
sStraße No. 28 zii vermietheik Näheres zu erfragen
Ein der  s!tadtiniil!le.

[Vermiethung.] Jm Hinterbause sind 2
Stuben zii verinietheii und bald oder l. Dezbiu
zu beziehen. A. �Wähler,

Fi«i"rberei-Besi"tzer.
Ein Sohn ordentlicber Eltern kann unter so-

liden Bedingungen sofort iii die Lehre treten bei
A. Ist-gener, Kleinpiiermeisteiu

Namslaiu

lVermietbu ng.] Zwei Wohnungen mildem
nöthigen Zubehör sind zu veriiiietheii und zum Neu-
Iahr zu beziehen bei 

Wafner in Böhmwiß
Tanzvergiiiigeii

Sonntag, den 29. d. M» bei
Hitaro-It!-

Honnalieniy den 28. November:
L? Wsiisft-Alieiidbrot, TT

wozu ergebenst einladet G. I-lerrnnann.
im Rathhauskelleu

_ Ei[enbal!nziige.Abfahrt von Nainslait und Ankunft in Breslau
Früh Mittags Abends
U. M. U. M. U. M.

Namslau....  g gBreslau l« Atti. 9 57 ! 2 I 58 9 40Oderthoibahnhof IN» w _ . 3 I 3 9 «
Stadtbahnhof . . Auf. 10 9 3 s 12 9 53

Zlhfaghrt von Breslan und Ankunft iii Nanislau

» Vormittag. » Nachnk
If u. M. ij»u.»«·s!!e. u. In.

Breslau » J H I ; lStadtbahiihof . . Abs. ff 6 25  9 I 45 �f 5 30
. El 6 at« 9 - -Odertljorbahiihvf  i} 6 40 9 i

Ank.«7 55,1i 2tH7 it!

Verantwortlicher Nedacteiir: Oskar Opitz.
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslaiu

e durch formelle Sage auf




